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1965 mehrere Erdbülten aufgegraben. Das Berg-
algatal war seit einer Woche schneefrei [mündliche
Mitteilung]. In keinem der aufgegrabenen Erdhügel
wurde irgendeine Spur einer Eislinse gefunden. Ein
weiteres Indiz gegen eine rezente Bildung sind die
vielen neuen und alten Murmeltierhöhlen in den
Erdbülten. Nach Aussage verschiedener Leute im
Avers wurde keine Neubildung von Bülten beobachtet.

Auf Grund dieser Tatsachen darf geschlossen werden,

daß es sich bei den Erdbülten in den Alpen um
inaktive Formen handelt, deren Bildung abgeschlossen

ist.
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Vor dem Internationalen Kongreß für Geodäsie und Geophysik

Vom 25. September bis 7. Oktober 1967 führt die
Internationale Union für Geodäsie und Geophysik,
die größte und bedeutendste der der UNESCO
angeschlossenen wissenschaftlichen Organisationen,
in der Schweiz ihre 14. Generalversammlung durch.
Die Vorbereitung dieses Kongresses, an welchem
rund 1800 Delegierte und etwa 600 Gäste teilnehmen

werden und der sich dezentralisiert in Zürich,
Bern, Luzern und St. Gallen abwickeln wird, läuft
bereits auf hohen Touren. Die Union setzt sich als

Ganzes, generell gesagt, zum Ziel, die physikalischen

Eigenschaften der Erde, und zwar deren
fester Teile wie der Ozeane und der Atmosphäre, zu
untersuchen. Ihr bedeutendstes wissenschaftliches
Unternehmen war bisher das Internationale
Geophysikalische Jahr. Gegenwärtig sucht man
Forschungsprojekte von keineswegs geringerer Bedeutung

in die Tat umzusetzen. So befaßt sich das Pro¬

jekt «Oberer Erdmantel» mit der Abklärung der
sich in der äußern Erdschale abspielenden Prozesse.
Beim Projekt «Atmosphärenforschung» geht es um
das Studium der allgemeinen Zirkulation der
Luftmassen; in einem «hydrologischen Dezenium» endlich

soll der Wasserhaushalt der ganzen Erdoberfläche

untersucht werden. Sieben Zweiggesellschaften
und -gruppen teilen sich an die Forschungen, die

zu koordinieren mit eine sehr wesentliche Aufgabe
der Union darstellt. Es sind die Assoziation für
Geodäsie, die sich mit der Erdmessung befaßt, jene

für Seismologie und für die Physik des Erdin-
nern, für Meteorologie und Physik der Atmosphäre,
für Geomagnetismus, für physikalische Ozeanographie,

für Vulkanologie und für Hydrologie. Auch
schweizerische Forscher tragen sehr zur Lösung der
sich stellenden Probleme bei.

Seh.
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